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Neues AusflaLern der Kampfe am Kudau
Erfolgreiche AbwehrLSmpfe im südliche« ««d mittlere « Abschnitt der Ostfront

DNB Berlin , 13. August. Die Bolschewisten haben im bis¬
herigen Verlaus ihrer Sommeraffensive so gewaltige blutige
Verluste erlitten , dag bei den jüngsten Kämpfen das Mißver¬
hältnis zwischen Material und Infanterie -Einsatz beim Feind
Immer auffälliger in Erscheinung trat . Schon bei den Geseihten
der letzten Tage südlich und südwestlich von Wjasma und von
vjelgorod war die Verschiebung des Schwergewichts aus tech¬
nische Kampfmittel beobachtet worden , doch auch in der am
12. August wieder neu aufslammenden Schlacht am Kuban«
briickenkopf ergab sich das gleiche , aus zunehmendem Men¬
schenmangel des Feindes entstandene Kampsbild.

80 wurde z . B . der Abschnitt eines deutschen Infanterie -Regi¬
ments innerhalb von 10 Minuten mit vielen Tausenden von
Eranaten beschossen und gleichzeitig von fast 200 Schlächtflug-
zmgen angegriffen . Nach dieser starken Feuervorbereitung griffen
aber nur zwei schwache Schiitzenbataillone an , die glatt abge-
tviesen wurden . Am Kubanbrückenkopf war überdies , im Esgen-
fah zu den anderen Fronten , auch der Einsatz von Pa n-
Hern, die nur als bewegliche Artillerie verwandt wurden,
gering, da die bisher dort eingesetzten Panzerbrigaden ebenso
wie die Schützenverbände fast zwei Drittel ihrer ursprünglichen
Stärke eingebllßt haben.

Die nach dreitägiger Atempauke wieder auflebenden Kämpfe
südwestlichKrymskaja wurden durch fast zweistündiges Trom¬
melfeuervon ungewöhnlicher Heftigkeit und gleichzeitiger Schlacht-
sliegerangrifse eingeleitet . Dann stürmten die Bolschewisten in
orri , jeweils von 15 bis 25 Panzern begleiteten Angriffsgruppen
heran, mußten aber erkennen, daß auch der riesige Materialauf¬
wand die Widerstandskraft unserer Soldaten nicht hatte zer¬mürben können . Unsere Jäger und Grenadiere standen fest in

thren zerschossenen Gräben , zwangen die Angreifer durch ihr.
Abwehrfeuer meist schon vor der Hauptkampflinie zu Boden oder
warfen die eingedrungenen Bolschewisten in sofortigen Gegen¬
sätzen zurück. Die Verluste des Feindes waren beträchtlich, blie¬
ben doch allein im Gefechtsstreifen eines Bataillons fast 150 ge¬
fallene Bolschewisten liegen Als sich der Gegner gegen Mittag
noch einmal in einer Schlucht bereitstsllte , erfaßte unsere Ar¬
tillerie die sich zum Angriff ordnenden Kräfte , so daß nur noch
ueilgruppen vorstoßen konnten, die schließlich im Feuer der
Maschinengewehre endgültig zusammenbrachen. Nach dem Schel¬
fern dieser Angriffe trat ebenso plötzlich , wie die Schlacht auf-
tzeslammt war , am Krymskaja-Abschnitt wieder Ruhe ein.

Die Kämpfe am Mius und mittleren Donez waren
ichne größere Bedeutung . Dagegen führten die Bolschewisten am
pberen Donez und südwestlich Bjelgorod mit starken
Knsanterie- und Panzerkräften weitere heftige Angriffe , die in
fchweren Abwehrkämpfen am zähen Widerstand unserer Truppen
»erbrachen. Auch in diesem Raum führte der Feind seine Vor¬
stöße vorwiegend mit technischen Kampfmitteln , vor allem mit
panzern und motorisierter Infanterie . Er konzentrierte die
schnell beweglichen Verbände an einigen Schwerpunkten und
striff unter anderem einen Korpsabschnitt siebenmal hinter-
nnander erfolglos an . Starke Kampf - , Sturzkampf - und Schlacht- "
niegergeschwader unterstützen unsere in erbitterten Kämosen
stehenden Heeresverbänds . Sie bombardierten feindliche An¬
griffsspitzen und schirmten offene Flanken gegen Umfassungsver-
suche ab. Dabei vernichteten sie zahlreiche Panzer und Fahr-
stuge.

Im Raum westlich und südwestlichOrel fanden keine schweren
stampfe statt . Wohne Bolschewisten Gefechtsberührung mit unse¬
ren Kampfgruppen suchten , hatten sie in dem stark verminten
stnd durch zahlreiche Hindernisse schwer passierbar gemachten Ee-
mde empfindliche Verluste . Nordwestlich Orel gingen die
kowfets hingegen wieder mehrfach in Bataillons - bis Regi-
Keiltsstärke vor.

Härter als der gegenwärtige Kampf bei Orel ist das Ringen
Mich und südwestlich Wjasma. Gerade an dieser Front
konzentrierten die Bolschewisten ihr Material in außerordent-
«cher Stärke . Erft als sie glaubten , mit Artillerie , Salven¬
geschützen und Granatwerfern im Verein mit Hunderten von
vchlachtfliegern die Gräben sturmreif gemacht zu haben , rollten

Panzerkeile vor und verspritzten die Flammenwerferbatterien
Ihre brennenden Oelwolken, um der verhältnismäßig schwachen,
m Bataillons- und auch Regiments ?: ärl » angreifenden feindlichen
mfanterie den Weg in unsere Stellungen za bahnen . Am Wider¬
stand unserer von den schweren Waffen trefflich unterstützten
Grenadiere prallten aber auch die erneuten Vorstöße der Bolsche¬
wiken unter hohen Verlusten sü: den Feind ab.

Anden nunmehr seit 6 August andauernden Kämpfen haben
stnsero Soldaten dem Feind im Wjasma -Abschnitt Gefechte von
üner Härte geliefert , die auch den schwersten Tagen von Orel
fnd Bjelgorod in nichts nachsteben . So schlug südöstlich Wjasma
>Me schlesische Infanteriedivision innerhalb von vier Tagen
»klein 71 in Bataillons - bi« Dioifionsstärke geführte Angriffe
»on sechs Schützendivisionen, einer Panzerbrigade und zwei Pan-
serregimentern ab . Sie vernichtete dabei 15 Sowje .ganzer und
lügte dem Feind sehr schwere blurrge Verluste zu.

Am vorübergehend errungene Vorteile auszunutzm , faßten die
Bolschewisten in diesem Abschnitt ihre Jnfanterieverbände ver-
chiedentlich auch zu massierten Angriffen gegen die Stellungen
Desischer , bayerisch -alpenländischer und schwäbischer Regi¬
menter zusammen. Doch auch hier hielten die Grenadiere unter
Anspannung aller Kräfte ihre Hauptkampflinie . Sie wurden da-

ve : von oer « iurmar : : ::er :e , o unrmngsvo :: uniergugr , oag es
allein zwei Sturmgeschlltzbatterien gelang, innerhalb von vier
^ <rgen 95 Sowjetpanzer zur Strecke zu bringen . Weitere Ent¬
lastung brachten Verbände der Luftwaffe , die durch Bomben¬
würfe zahlreiche Panzer und Kraftfahrzeuge zerstörten sowie
Bereitstellungen und anrückende Reserven zersprengten. .

Erfolge durch Einzelkämpfer
Brückensprengung im feindlichen Feuer — Den Sowjets

eine beherrschende Höhe -entrissen
DRV Berlin , 13 . August. Bei den Kämpfen südliche Orel kon¬

zentrierte sich in diesen Tagen das Ringen um die Oka -Ileber-
gänge . Starke feindliche Kräftve hatten auf einer - Brücke den
Fluß überquert und waren an einigen Stellen in unsere Linien
eingedrungen . Um eine erneute Benutzung dieser etwa 300 Meter
vor der eigenen Stellung liegenden Brücke durch den Feind zu
verhindern , erhielt ein Stoßtrupp , bestehend aus einem Unter¬
offizier und drei Mann , den Auftrag , sie zu sprengen. In vor¬
sichtigem Vorarbeiten gelangte der Trupp , vom Feind unbemerkt,
bis zur Brücke und baute seine Sprengladungen ein . In diesem
Augenblick setzte , noch ehe die Männer die Sprengladung zur
Entzündung bringen konnten, rasendes Feüer ein . Die Sowjets
schickten sogar mehrere Panzer vor , um die Durchführung der
Vrückensprengung zu verhindern . Ein weiterer Versuch schien
zwecklos. Unter Ausnutzung des welligen Geländes gelang cs
dem Unteroffizier und zwei Pionieren , obwohl sie alle drei ver¬
wundet waren , sich bis in den eigenen Graben zurückzuarbeiten.

Inzwischen hatte der vierte Pionier, obwohl ebenfalls
durch Granatsplitter getroffen , in seinem Deckungsloch nahe der
Brücke abgewartet , um in einer Feuerpause doch noch den Auf¬
trag zu Ende zu führen . Die Umstände waren ihm günstig. Die
Bolschewisten stellten, in der Annahme , der Trupp sei vernichtet,
ihr Feuer ein. Da kroch der Pioniergefreite erneut an die Brücke
heran und entzündete die Sprengladung , deren Explosion die
Brücke vernichtete. Unter dem darauf wieder schlagartig ein¬
setzenden feindlichen Feuer arbeitete sich der Pionier zur eigenen
Linie zurück und meldete die Durchführung des Auftrages.

Nicht minder zäh verfolgte in einer Nachbarstellung wenige
Tage später Oberfeldwebel Klaß, Zugführer in einem ober¬
bayerischen Grenadier -Regiment , nach Ausfall des Kompanie¬
chefs die Durchführung seiner Kampfaufgabe . Mitten im Kampf
übernahm er kurz entschlossen die Führung der Kompanie , riß
durch seinen persönlichen Einsatz die Kompanie mit sich vor und
erzwang den Einbruch in das stark ausgebaute und verbissen
verteidigte bolschewistische Stellungssystem auf einer beherrschen¬
den Höhe . Viermal wurde die Kompanie durch zwei Bataillone,
die von Panzern unterstützt waren , aus den gewonnenen Stel¬
lungen wieder herausgeworfen , doch viermal stürmten sie erneut
gegen die Höhe an , deren Besitz für die weitere Kampfführung
der Division wichtige Voraussetzung war . Erst als es in wechsel-
vollem Kampf gelang , vier bolschewistische Panzer zu erledigen,
war der Hauptwiderstand der Sowjets gebrochen , so daß däe
feindlichen Höhenstellungen fest in Besitz genommen werden
könnten.
E ^ fchnngkiug will feine diplomatischen Vertretungen

reorganisieren
DNB Gens, 13. August. Wie der Londoner „Daily Sketch " be¬

richtet, besteht eine Hauptaufgabe des in London eingetroffenen
Tschungking-Außenministers Sung in der Reorganisierung des
diplomatischen Dienstes seines Landes . Er wolle nicht wenigerals 40 neue Gesandte und andere diplomatische Beamte in den
verschiedenen Ländern ernennen , um eine ausländische Ver¬
tretung Tschungkings zu schaffen, die „ in engerer Berührung mitder Entwicklung der Dinge in der Heimat " stehe als die jetzige.Ln Tschungking klage man schon lange darüber , daß die Diplo¬maten im Auslande der Heimat völlig entfremdet seien und die
Interessen ihres Landes nur ungenügend wahrnehmen.

Deutsche A-Voote versenkten
An der Ostfront Infanterie - und Panzerangriffe Überall

AUS dem Führerhauptquartier , 13. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Während am Kubanbriickenkops der Feind seine von Panzern

»nd Schlachtfliegern unterstützte Angriffe westlich Krymjkaja I
ohne Erfolg erneuerte , kam es am Mius und am mittleren
Donez nur zu geringerer örtlicher Kampstätigkeit.

Im Raum südwestlichBjelgorod griffen die Bolschewisten
Mit starken Infanterie - und Panzerverbänden auch gestern wie¬
der an . In schweren Abwehrkämpfen, verbunden mit Eegen-
angrifsen » wurde« die ununterbrochenen Angrisse der Sowjets
abgeschlagen, mehrere feindlich« Kräftegruppen vernichtet und
eine große Anzahl von Panzern zusammengeschossen.

Auch nordwestlich Orel und an der Front südlich und süd¬
westlich Wjasma blieben sowjetische Angriffe erfolglos.

Südlich des Ladogasees nahm der Feind nach Heranfüh¬
rung neuer Kräfte feine Angriffe erneut ans.

Neben schweren blutigen Verlusten verloren die Sowjets am
gestrigen Tage an der Ostfront 38V Panzer.

Die Luftwaffe entlastete vor allem im Raum von Bjelgorod
die kämpfenden Truppen durch vernichtende Schläge gegen fowje-

Europa als Kaufpreis
Angesichts des vergeblichen Ansturms der Gegner gegen die

deutschen Linien an der Ostfront wird in London immer sorgen¬
voller die Frage erörtert , ob den Bolschewisten überhaupt noch
ein Durchbruch gelingen wird . Die britischen Zeitungen machen
ihren Lesern klar , daß die Sowjets das ukrainäsche - Gebiet un¬
bedingt wiedererobern müßten, weil sie nur so ihre verzweifelte
Rohstoff- und Versorgungslage entscheidend bessern könnten. Im
Zusammenhang mit den bolschewistischen Forderungen nach einer
verstärkten militärischen Hilfe der angelsächsischen Verbündeten
hat der kommunistische Anterhausabgeordnete Gallacher einen
Offenen Brief an Churchill gerichtet, in dem er erklärt , so
gehe es nicht mehr weiter ! Die Anstrengungen der Briten zur
Unterstützung der Bolschewisten seien viel zu gering , und die
sowjetischen Verbündeten könnten durchaus verlangen , daß Eng¬
land endlich von einer Offensive der großen Worte zu einer
Offensive der Tat übergehe.

Das Echo, das diesem Briefe folgt , ist sehr aufschlußreich . Es
wird nämlich in verschiedenen Londoner Zeitungen darauf hin¬
gewiesen, daß man die mit großen Verlusten verbundenen bol- ^
schewistischen Angriffsschlachten zwar sehr bewundere , daß sich
aber England - solche riesigen Blutopfer nicht leisten könne , denn
es habe ja nur 10 Millionen Einwohner und außerdem eine
sehr ungünstige Eeburtenbilanz.

Die Briten halten also , wie sich aus diesem interessanten Bei¬
spiel ergibt , auch heute noch an ihrem alten Grundsatz fest, nach
Möglichkeit andere Völker für sich kämpfen zu lassen . Allerdings
haben sie nach dem Zusammenbruch ihrer zahlreichen europäischen!
Hilfsvölker für die bolschewistische Waffenhilfe einen schweren
Preis zahlen müssen . .Einmal mußten sie zugunsten des Bolsche¬
wismus auf ihre innere Souveränität verzichten und den Agen¬
ten Stalins freie Hand auf ihrer bisher so exklusiven Insel ge¬
währen . Zum anderen wurden sie gezwungen, auf die jahrhun¬
dertalte Beeinflussung der europäischen Politik zu verzichten
und in eine totale Beherrschung des Kontinents durch den Bol¬
schewismus einzuwilligen.

Die Rollen sind also klar verteilt . Die Juden in Moskau und'
London sind sich einig . Aus Gründen der Tarnung aber tut
London immer noch so, als ob es auch in der Zukunft noch ein
mitbestimmender Faktor in Europa sein würde . Zu dieser Ver¬
schleierungstaktik paßt es auch, wenn Churchill nach dem Tods
Sikorskis eine neue polnische Emigrantenregierung in London
anerkannt hat . Für die Bolschewisten jedoch existiert diese „Phan¬
tom-Regierung " von Englands Gnaden überhaupt nicht. Sie
haben den Vertrag in der Tasche , der ihnen den ganzen Konti¬
nent mit Einschluß Polens zusichert . Um aber auch nach außen
hin eine Legimation zur „alleinigen Wahrnehmung der polni¬
schen Interessen " zu bekommen, schufen sie in Moskau einen so¬
genannten Verband der polnischen Patrioten und außerdem eine
-polnische Division die quasi eine symbolische Verkörperung der
nicht mehr existierenden polnischen Armeen darstellen soll . Nun
hat Stalin amtlich bekanntgeben lassen , daß er den Kommandeur
dieser polnischen Division zum Generalmajor befördert hat Das
ist zunächst einmal eine öffentlich« Demonstration gegen die Emi¬
grantenclique in London Die Sowjets bringen zum Ausdruck,
daß Polen für sie kein Diskussionsgegenstand, sondern ein zu¬
künftiger Bestandteil ihres Machtbereichs ist. Auch die pol-
Nische Division wird von Stalin nicht als ein selbständiger
Truppenverband , sondern als eine bolschewistische Einheit be-
trachtet , denn nur so ist es zu versieben, daß er selbst und nichtetwa irgendein Ausschuß der polnischen Patrioten die Ernen¬
nung des Divisionsführers zum General vorqenommen hat.
Dieser,

kleine Vorgang am Rande des Krieges beweist noch ein¬
mal die Ohnmacht und die Bedeutungslosigkeit der von London
ausgehaltenen Emigrantenregierungon . Zum anderen aber zeigter auch , daß die umfassenden bolschewistischen Herrschafisansprüchs
nicht nur auf dem programmatischen Diktaturstreben , sondern
auch auf dem gewissenlosen englischen Verrat an Europa be¬
ruhen . Nur ein Sieg der deutschen Waffen wird die Geiabr der
Versklavung von unserem Kontinent abwenden.

6 Schiffe mit SS OVV VRT.
erfolglos — Wieder 380 Sowjetpanzer abgeschoffea
tische Panzerverbände , Jnfanetrieansammlungen uüd Artillerie¬
stellungen. In Lustkämpfen wurden gestern bei vier eigenen Ver¬
lusten 91 Sowjetslngzeuge abgeschossen.

Auf Sizilien kam es zu keine« größeren Kampfhand¬
lungen . Deutsche Kampsfliegerverbände griffen in der Nacht stark
belegte Flugplätze des Feindes an und verursachten durch Spreng-
«nd Brandbomben erhebliche Zerstörungen unter den avgestellten
Flugzeugen und an de« Flugplatzanlagen . Im Seegebiet bei
Catania beschädigte die Luftwaffe am Tage durch Bombenwurf
einen feindlichen Zerstörer . Bei der Abwehr von Luftangriffe«
auf das italienische Festland brachten gestern deutsche Läge»
sieben Flugzeuge zum Absturz.

In den Vormittagsstunden des 12. August drangen feindlich«
Fliegerverbände unter dem Schutz der Wolken in das west¬
liche Reichsgebiet ein und warfen an mehreren Orten,
besonders über Bonn und Bochum, Spreng - und Brand¬
bomben. Die Bevölkerung hatte Verluste. Luftvcrteidigungskräft«
vernichteten 37 feindliche Flugzeuge, in der Masse viermotorig«
amerikanische Bomber.

In der vergangenen Nacht flogen einige feindliche Störflug-
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zeuge tu vas Reichsgebiet ein unv verursachten geringe Sach¬
schäden . lleber de» besetzten Westgebieten schossen Nachtjäger und
Flakartillerie süns britisch « Bomber ab.

In der Nacht zum 13 . August grissen deutsche Flugzeuge Ein¬
zelziele in Südostengland mit Bomben an.

Deutsche U n terseeboote versenkten in harten Kämpfen im
Atlantik und im ÄMtelmeer sechs Schisse mit 33 000 BRT . und
Beschädigten ein weiteres durch Torpedotresser.

»
Der italienische Wehrmachtbericht
Erneuter Terrorangriff auf Rom

DNB Rom. 13. August. Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag lautet:

Der mit starkem Einsatz vonfPanzereinheiten entwickelte und
von Luftwaffenmassen unter Mitwirkung von Secstreitkräften
Burchgeführte feindliche Angriff zwang die italienischen und
deutschen Truppen zu einer weiteren Rückverlegung öst¬
lich des Aetna - Massivs.

Mailand und Turin wurden in der vergangenen Nacht
von Abteilungen der britischen Luftwaffe angegriffen . Die Schä¬
den sind besonders in der Stadtmitte beider Städte sehr groß.
Die Bodenabwehr vernichtete vier Flugzeuge.

Verbände von Kampfflugzeugen führten heute erneut einen
Angriff auf Rom und die am Stadtrand gelegenen Flug¬
plätze durch . Die Schäden werden festgestellt.

Am 12 . August wurden von italienischen und deutschen Jägern
neun Flugzeuge über der Insel Ventotene und in der Umgebung
von Neapel abgeschossen.

Der Papst besichtigte die Schadensstellen in Rom
Rom, 13. August. Papst Pius Xll . begab sich , wie Stefani mel¬

det, am Freitag mittag wenige Minuten nach der Entwarnung
in die bei dem neuen Bombenangriff auf Rom schwer betrof¬
fenen Stadtviertel . In Begleitung des Papstes befand sich ledig¬
lich des stellvertretende Staatssekretär des Vatikans , Montini.

Der gescheiterte Landungsversuch bei ^Kap Orlando
DNB Berlin , 13 August. In Sizilien lag am 11 . August das

Schwergewicht der feindlichen Angriffe im nördlichen Küsten-
abschnitt 2n den Morgenstunden versuchten die Nordrtmeri-
kaner, wie schon zwei Tage zuvor weiter westlich , erneut mit
einem verstärkten Infanterie -Regiment und einer Panzerkom-
panie überraschend im Rücken unserer Truppen zu landen . Als
sich die feindlichen Landungsboote bei Kap Orlando der Küste
näherten , setzte schlagartig heftiges Abwehrfeuer ein , das die
Mehrzahl der feindlichen Fahrzeuge auf das offene Meer zu-
rücktrieb Nur etwa vierhundert Mann und drei bis vier Panzer
konnten an Land kommen . Sie wurden im sofortigen Gegenstoß
angegriffen und aufgerieben . Die Reste versuchten sich unter
dem Schutz der von See her in den Kampf eingreifenden Schiffs¬
artillerie zu verschanzen , doch traf sie ein neuer vernichtender
Angriff . Damit ist auch der zweite Versuch der Nordamerikaner,
sich weitere Teile der Küstenstraße durch Umfassung unseres
nördlichen Flügels zu öffnen, unter erneuten schweren Verlusten
für den Feind gescheitert.

Gleichzeitig mit dem Landungsversuch griffen die Nordameri¬
kaner unsere Stellungen an der Nordkllste auch von der
Landseite her mit starken Kräften an und unterstützten die vor¬
dringenden Infanterie - und Panzerspitzen durch heftiges Feuer
schwerer Schiffsartillerie und Einsatz zahlreicher Fliegerstaffeln.
Unsere Truppen schlugen die Nordamerikaner im Zusammen¬
wirken mit Schlachtfliegerverbänden jedoch blutig zurück. Ob¬
wohl die Luftwaffe erneute Bereitstellungen des Gegners heftig
Lombardierte , wiederholte der Feind einige Stunden später seine
Vorstöße mit Ueu herangeführten Infanterie - und motorisierten
Verbänden . Diesmal gelang es ihm, an einer Stelle in die Ver¬
teidigungslinie einzudringen . Ein Gegenstoß unserer Truppen
brachte die eingebrochenen Nordamerikaner zum Stehen , wöbe'
sie wiederum schwere Verluste erlitten . Später wichen unsere
Truppen auf vorbereitete , weiter östlich liegende Stellungen aus.

Durch diesen elastisch geführten Abwehrkampf der das Merk¬
mal aller bisherigen Operationen in Sizilien ist, sieht sich der
Gegner fortgesetzt gezwungen, neue Stellungen anzugreifen , ohm
trotz Hinnahme schwerer Verluste den entscheidenden Durchbruck
erzwingen zu können.

Oberfeldwebel erhielt das Ritterkreuz

s)NB Führerhauptquartier , 13 . August. Der Führer verlieh

» Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberfeldwebel Hubert
ilarski Zugführer in einem Erenadierregiment.

Die deutsche Front ««erschüttert
Schwerste Menschen- nnd Materialverluste der Sowjets

DNB Berlin , 13. August. Im Raum südlich des Ladoga-Sees
haben die wochenlangen, harten Kämpfe, die den Sowjets
überaus hohe Verluste, aber nicht die geringsten Erfolge brach¬
ten , zunächst wieder einmal ihr Ende gefunden Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht legt diese Kämpfe im Wehrmachtbericht
als dritte Abwehrschlacht , die vom 22 . Juli bis
6 . August dauerte, geschichtlich fest. Schon die beiden vor-
ausgegangensn Abwehrschlachten, deren erste als Herbstschlacht
des vergangenen Jahres vom 1. 9 . bis 2. 10. 1912 und die
zweite, als Winterschlacht vom 12. 1 . bis S . 4 . 1913 zu bezeichnen
ist, dehnten sich in fast ununterbrochenen Kämpfen über Wochen
und Monate aus . Man ersieht hieraus , welche Bedeutung der
Feind einem Durchbru-H durch die deutschen Stellungen südlich
des Ladoga -Sees beim '

. Bereits die beiden ersten großen Offen¬
siven , die er mit dem Ziele dieses Durchbruchs begann , wurden
von den tapferen deu hen Verteidigern blutig zerschlagen . Mehr
als ein Vierteljahr errschte dann in dem Frontabschnitt bis
auf die üblichen bei rseitigen Stoßtruppnnternehmen Ruhe.

Seit Anfang Juli mren bereits wieder starke Bereitstellungen
und Truppenverschü mgen des Feindes zu beobachten , die auf
einen neuen Versuc hindeuteten , unsere Abwehrfront zu er¬
schüttern. Die Masse der frisch herangeführten Infanterie - und
Panzerverbände lie '- darauf schließen , daß es den Bolschewisten
nicht allein darauf .-»kommen würde , ihre Front bei Orel durch
eine Offensive im Norden der Ostfront zn entlasten , als Ziel
ihres neuen Großangriffs schwebte ihnen nun o ' fenbar ein ent¬
scheidender Durchbruch durch die deutschen Linien vor . der zu
einem Aufrollen und damit zum Zusammenbruch unserer ge¬
samten Vertc ^ igung im Nordteil der Ostfront ausgeweitet
werden sollte Die Sowjets hatten aber nicht mit den deutschen
Gegenmaßnahmen gerechnet , die mit der notwendigen Gründlich¬
keit getroffen werden konnten.

Als am 22 . Juli der Feind seine Offensive gegen die Ost- und
Nordfront der deutschen Stellungen südlich des Ladogasees mit
LI Schützendivisionen und mehreren Schiitzenbrigaden, zwei Pan¬
zerbrigaden und zehn Panzerregimentern , 32 Salvengeschütz-
Regimentern und mehreren Granatwerfer -Regimentern begann,
êine Offensive , die er im übrigen in seiner Agitation bisheute
per schwiegen,hat, traf er auf eine für jeden Fall bereite
,Abwehr . Trotz stärksten Vorbereitungen des Angriffs durch Ar¬
tillerie , Granatwerfer und Salvengeschütze , trotz des Einsatzes
Hingezählter Panierkamvfwaosn s->wie Kamf - nnd

Schlachtfliegerverbände und trotz des mehrtägigen ununterbro¬
chenen Ansturms seiner Infanterie -Divisionen gelang es ihm an
keiner Stelle , den gesuchten Erfolg zu erzwingen . Unter größ¬
ten Verlusten an Menschen und Material waren alle Angriffe
schon nach fünf Tagen zusammengebrochen.

Ihre Hoffnung , doch noch zum Ziele zu kommen , gaben die
Sowjets aber noch nicht auf . Drei Tage verwandten sie dazu,
ihre schwer zerschlagenen Verbände zu sammeln, aufzustellen und
neu bereitzustellen. Am 30 . Juli waren ihre Vorbereitungen
für einen neuen Durchbruchsversuch beendet. Wieder rollten ihre
Panzerverbände auf die deutschen Stellungen zu , wieder lagen
unsere Erabenbesatzungen unter dem VombenhaM und dem
Bord waffenbeschuß ihrer Kampf- und Schlachtflieger, wieder
stürmten die Massen der sowjetischen Infanterie gegen die ge¬
schlossene Abwehrfront unserer Soldaten und wieder verblutete»
die Bolschewisten im Feuer unserer Waffen.

Nur zwei Tage ließen sich die Sowjets Zeit zur Auffrischung
ihrer Verbände , dann warfen sie am 2 . August erneut alle ver.
fügbaren Kräfte in die Schlacht, um mit letzter Verzweiflung
doch noch zu erreichen, was ihnen die Tapferkeit und Widerstands¬
kraft der deutschen Verteidiger versagte- In härtesten mehrtägi¬
gen Kümpfen wurden wiederum alle Angriffe des Feindes unter
schwersten Verlusten abgeschlagen Am 6 . August ebbte dann
diese dritte Abwehrschlacht südlich des Ladogasees ab . die der
deutschen Führung einen vollen Erfolg brachte,
um sich in den letzten Tagen in kleineren örtlichen Kampfhand¬
lungen zu verlieren.

Die feindlichen Panzerkräfte sind zerschlagen , die sowjetischen
Infanterie -Divisionen bis auf wenige Neste vernichtet. Allein
sieben Schützen -Divisionen , drei Schützen -Brigaden und zwei
Stcllungsdivisionen sowie sämtliche beteiligten Panzerverbände
waren derart zusammengeschmolzen , daß sie aus der Front her»
ausqezogen werden mußten.

Neun Schützen -Divisionen und eine Schützenbrigäde konnten
nur durch ständige Auffüllung einigermaßen kampfkräftig er¬
halten werden. Die blutigen Verluste des Feindes werden auf
80 bis 100 000 Mann geschätzt. Die deutsche Front aber steht un.
erschüttert. Was unsere Grenadiere , Füsiliere , Jäger und Ge¬
birgsjäger in diesen schweren Tagen leisteten, weiß niemand
mehr anzusrkennen, als die Kameraden im Süden , die bei Orel
und Bjelgorod die gleichen schweren Abwehrkämpfe durchzustehen
haben.

Ritterkreuz für erfolgreichen Schnellboot-Kommandanten
DNB Berlin , 13 . August. Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz.das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant zurSee Karl - Ehrhard Karcher.

erraiqungsangrrff deutscher Kampfflugzeuge auf SizilienDNB Berlin , 13 . August. Starke deutsche Kampffliegerver-wie der Wehrmachtbericht vom '
13 . Augustmrtteilte m der Nacht zum 12 . August einen großaügelegten1leberra,chungsangriff auf mehrere feindliche Flugplätze im Süd¬ostraume der emsel Sizilien . Die deutsche Führung hatte seit«nnger Zeit durch Aufklärungsflieger genaue Kenntnis der ausdiesen Platzen liegenden feindlichen Verbände erhalten . Fürden Angriff war eine klare Mondnacht gewählt worden, umeinen vollen Erfolg zu gewährleisten. Die deutschen Kampfflie¬ger flogen m mehreren Wellen an und warfen bei sehr guterSicht viele tausend Spreng - und Brandbomben aller Kaliber

Ausgedehnte Brandherde und zahlreiche Explosionen wurden inden Abstell - und Liegeplätzen, auf den Rollfeldern und Start-bahnen erkannt . Zweifellos verlor der Feind eine große An-
UuMuge , wahrscheinlich auch erhebliche Munitionsvor-rate Mit blutigen Verlusten in feindlichen Zeltlagern sowiegroßem Schaden m Feldwersten und Unterkünften ist zu rechnenDas überraschende Auftauchen der deutschen Kampfflieger hattezur Folge, daß die feindliche Abwehr, vor allem die zahlreichemittlere und leichte Flak , nicht zur Wirkung gelangte.

Dänische Insel im Meer versunken . Die kleine Insel Smörstaa-ken, die vor der Nordjpitze von Langeland liegt , ist von der
Oberfläche des Meeres verschwunden . Sie hatte eine Länge von100 Meter und eine Breite von nur einem Meter.

Tfchungking will seine diplomatischen Vertretungen
reorganisieren

DNB Genf, 13. August. Wie der Londoner „Daily Sketch" be¬
richtet, besteht eine Hauptaufgabe des in London eingetroffene»
Tschungking-Außenministers Sung in der Reorganisierung des
diplomatischen Dienstes seines Landes . Er wolle nicht weniger
als 10 neue Gesandte und andere diplomatische Beamte in den
verschiedenen Ländern ernennen , um eine ausländische Ver¬
tretung Tschungkings zu schaffen , die „ in engerer Berührung mit
der Entwicklung der Dinge in der Heimat " stehe als die jetzige.
In Tschungking klage man schon lange darüber , daß die Diplo¬
maten im Auslande der Heimat völlig entfremdet seien und die
Interessen ihres Landes nur ungenügend wahrnehmen.

Getarnter bolschewistischer Agitator in der Schweiz
DNB Berlin , 13 August. Die schweizerische Presse beschäftig!

sich in den letzten Tagen wiederum in stärkerem Maße mit dem
kommunistischen Agenten Leon Nicole, der trotz der angeb-
lichen Auflösung der Komintern in Genf seine bolschewistische
Agitation ausüöi . Die Zeitung „Gazette de Lausanne " stellt fest,
daß Nicole auf Weisung der Sowjets seine Tätigkeit in der
Schweiz getarnt , als Korrespondent des Weltpressedienstes aus¬
übe, der seinen S z in Moskau hat . Dieser Pressedienst ist eine
offizielle kommun, sche Organisation wie die Agentur TASS,
so daß man Nicole mit. Recht als sowjetischen Funktionär be¬
zeichnen könne . Das Blatt warnt abschließend die schweizerische
Öffentlichkeit vor i.

' 'em kommunistischen Agenten , der sich heute
als zuverlässiger Sch . zer Staatsbürger und Märtyrer zü tar¬
nen versuche, in Wirt , .hkeit aber ein bezahlter Vertreter Mos¬
kaus sei.

Neue Minensperren im Mittelmeer
Küstenabschnitt wird gegen feindliche Ueberraschungen

abgeschirmt
Von Kriegsberichter Franz Knospe , PK.

NSK Zur Nachtzeit haben die deutschen Minenschiffeden Hafen
der Mittelmeerküste verlassen und sind auf Position gelaufen,
um eine neue Sperre anznlegen. Es handelt sich um Seequadrate,
in denen nicht nur eigene, sondern auch feindliche Sperren liegen.
An Bord ist niemand , der sich . : r Situation nicht voll bewußt
ist . Unter und über dem Kiel lauert der Tod. Wehe dem Minen¬
schiff , das aus irgend einem Grunde vom abgesteckten Ziel ab¬
käme . Mehrere hundert Minen vom Gewicht schwerer Eeld-
schränke sollen in die salzigen Fluten des Mittelmeeres geworfen
werden und den Gegnern die Annäherung zur Küste erschweren.

Die Lage bedingt ein Auslegen der Sperre zur Nachtzeit. Die
Dunkelheit ist hereingebrochen, und nun gilt es . In wenigen
Minuten ist es so weit . Kein Offizier und kein Mann ist an
Bord , der nicht an irgend einer Stelle und zu seinem Teile zum
Gelingen des Unternehmens beitragen würde und als kleines
oder größeres Rädchen eines präzise ablaufenden Uhrwerks mit
eingeschaltet wäre . Schreiber , Signalgüste , die Männer der
Heizerfreiwache und die Köche sind gleicherweise am Ablauf
dieser nächtlichen SchweraAeit beteiligt.

Alle schaffen im matten Schein der blauen Lampen mit großem
Eifer , einem zielstrebigen Ameisenvolk vergleichbar. An den
Fahrstühlen , mit denen die schwarzen , schweren Kugeln noch
oben gemannt werden , oder an Deck , wo die Sperrwaffen¬
mechaniker das Zepter schw -noen Trotz Nachtzeit und Fahrtwind
ist in den Decks eine Backosinbitze von 35 bis 38 Grad . Fast nackt,
nur mit Sporthosen bekleidet, arbeiten die Männer , indessen
sich im dürftigen bläulichen Zwielicht Bäche von Schweiß aus
den Körpern abzeichnen Keiner spricht von Tod oder Eefahrf
im Gegenteil , es scheint die Stunde der Spottvögel zu sein , die
aus dem Dunkel heraup immer wieder treffende Lachsalven aus-
kösende Witze bis zur Selbstverspottung machen.

„Die beste Truppenbetreuung ist und bleibt doch der Einsatz ",
sagt der Kommandant sachlich zu seinem I . WO.

Am Oberdeck horchen die Bedienungen der Geschütze und feuer¬
bereiten Fla -Waffen in die Nacht. Werden uns die feindlichen
Flieger finden?

Unsere Einheiten haben die befohlenen Positionen , den Aus«

gangspunkl ves Minenunierneymens , erreicht. Die Offiziere tm
Kartenhaus arbeiten mit Lineal und Zirkel über der Seekarte.
Dom Echolot kommen die letzten Tiefenangaben . Der II . WO.
läßt keinen Blick von d^r Stopuhr.

Die erste Mine rollt hart nach achtern, steht nur wenige Meter
über dem geisterhaft hell quirlenden Schraubenwasser. Zwei er¬
fahrene Sperrwaffenmechaniker hängen hier fest angeseilt be¬
denklich weit achteraus , um die letzten Handgriffe an den Minen
vor dem Wurf zu machen . Wer hier über Bord ginge, müßte
rettungslos verloren abtreiben.

„Achtung — Backbordmine — wirf !" kommt der Befehl von
der Brücke . Die harten Fäuste der Sperrwaffenmechaniker haben
die Mine entsichert und geben dem schwarzen Klumpen den
nötigen Schwung. Laut klatscht er in die brodelnde Hecksee,
tanzt wie übermütig im Kielwasser, ehe er absinkt.

„Erste ist gefallen !" meldet der Vefehlsiibermittler zur Brücke
hinauf.

..Achtung — Steuerbordmine — wirf !" Die achter angeseilten
Männer schicken die zweite der Teufelskugeln mit Schwung über
Bord.

„Zweite ist gefallen !" meldet der BU . zurück. So geht- es
Stunde um Stunde . Die fünfzigste fällt , die hundertste, und 'un¬
ablässig rinnt der Schweiß der arbeitenden Männer.

Als der Morgen tagt , ist das Werk vollbracht. Ein tod - und
verderbenbringender Minengürtel schirmt Zeinen neuen Sektor
der Mittelmeerkiiste, die von deutschen Soldaten verteidigt wird,
gegen feindliche Ueberraschung ab . Auf und unter Deck der deut¬
schen Minenschiffe sinken die von der harten , pausenlosen Arbeit
ausgepumpten Männer in einen tiefen , traumlosen Schlaf, den
die Kriegswachen beschirmen , die wie steinerne Bildwerke, dennoch
sehend und lauchend aus ihren Stationen stehen.

Warum die Vrilen in Sizilien Zeit ..vertrödeln"
England kann sich Massenschlachten nicht leisten

Eens , 12 . August. Die langsame Entwicklung der anglo - ameri-
kanischen Angriffsvpcraticmen auf Sizilien wird heute in der
Oeffentlichkeit Eroßbritannens und der USA . mit noch größe¬
rer Ungeduld verfolgt als zu Beginn dieser Woche . Die Hin¬
weise der militärischen Sachverständigen, daß die anglo - ameri-
kanischen Armeen vor einer neuen deutschen Verteidigungslinie
auf Sizilien stehen , die sich auf günstiges Gelände stützt, hat na¬

türlich wenig dazu beigetragen , die Stimmung in die Höhe zu
bringen . Die Enttäuschung ist allgemein , da die Londoner und
Washingtoner Lügenagitation den Ereignissen weit vorausgeeilt
war . Nun wird wieder einmal zugegeben , daß durch die kräf¬
tigen hinhaltenden Widerstände von motorisierten Nachhuten
der Vormarsch der 8 . britischen und 7. nordamerikanischen Ar¬
mee außerordentlich verlangsamt worden sei.

Eine Auffangstellung nach der anderen habe unt - r schweren
Opfern genommen werden müssen . Ausgedehnte Minenfelder
und gewaltige Trümmer hätten zunächst immer wieder den Ein¬
satz von Pionieren erfordert , bevor die schweren motorisierten
Transporte , die zur Fortsetzung der Offensive unbedingt not¬
wendig seien , fortgeführt ' werden konnten. Die Ungeduld kommt
heute wie gestern auch in der englischen Presse deutlich zum
Ausdruck.

Die „Times " beispielsweise zieht einen Vergleich zwischen
dem Feldzug in Tunesien und in Sizilien , der keineswegs zu¬
gunsten der anglo -amerikanischen Führung auf der italieni¬
schen Insel ausfällt und deutlich durchblicken läßt , man habe
in Sizilien ' viel Zeit „vertrödelt "

. In diesem Zusamenhatzg ist
es ganz interessant , wenn die schweizerische Zeitschrift „Die Tat"
ein neues Argument in die Debatte wirft . Sie schreibt u . a„
daß das britische 10-Millionen - Volk mit seiner absteigenden
Geburtenzahl es sich einfach nicht leisten könne , Massenschlachten
auf dem Kontinent aufzunehmen Eine zweite Front in West¬
europa , und zwar auf den Schlachtfeldern des ersten Weltkrie¬
ges , sei nicht vorstellbar ohne außerordentliche Verluste an
Menschenleben.

Selbstverständlich hat die britische Oeffentlichkeit sich nie solchen
pessimistischen Ueberlegungen hingegeben, wenn es früher und
auch heute darum geht, die Verbündeten in das Feuer zu schik-
ken. Bekanntlich hat ja dieser Punkt in der USA .-Oeffentlich-
keit verschiedentlich zu heeftigen Ausfällen gegenüber Kroßbri-
tannien geführt , da man dort gemerkt hat . wie in London die
Tendenz herrscht,abzuwarten, bis die USA .-Armeen vorange¬
schickt werden können. Von allen diesen Problemen sucht Chur¬
chill natürlich durch seinen Terrorkrieg gegen die deutsche Zivil-
vcvölkerung abzulenken, und die Londoner Agitation bemüht
sich schon aus diesem Grunde , den Verbündeten und auch der
eigenen Oeffentlichkeit diese barbarische Kriegführung immer
wieder als „militärische Tat " ersten Ranges hinzustellen.
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„Am Familientffch — Unsere Rätselecke"
Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir ab heute regelmäßig all¬

wöchentlich in unserem „ Schwarzwälder Sonntagsblatt " einen sehr
reich und vielseitig gestalteten Rätselteil. Damit kommen wir einem
des öfteren aus unserem Leserkreis geäußerten Wunsche nach . Da

unser Rätselte !! mit den verschiedensten Rätselarten , so Buchstaben-,
Silben- , Kreuzwort- , Kreis - und Bilderrätsel ausgestaltet sein wird,
Kossen wir , daß nicht nur alle Rätselfreunde unseres Leserkreises
aus ihre Rechnung kommen, sondern dadurch vielen Volksgenossen
Ansporn zum Denken und Raten am sonntäglichen Ruhetag ge¬
neben wird . Die Auflösungen veröffentlichen wir immer eine Woche
später am Schluß der Rätselecke . D . Schr.

Im Gau sind 290 NSV .-Erntekindergärten
nsq 2m letzten Sommer vor Kriegsausbruch unterhielt die

§k§.-Bolkswohlsahrt im Gau Württembcrg -Hohenzollern zur Ent¬
lastung der Landfrau 190 Erntekindergärten . Aus dem Bestre¬
bt heraus , der Landfrau mit den wachsenden Arbeitsanforde-
nmgen die der Krieg an sie stellt, eine noch größere Hilfe an¬
gedeihen zu lassen , hat die NSV . im Gau die Zahl der Ernte¬
kindergärten im Jahr 1912 auf 282 und im Jahr 1913 sogar
auf 293 erhöht Diese Zahl wird bis zum Beginn der Ernte noch
weiter ansteigen. Dabei ist zu beachten , daß weitaus die meisten
KSV -Kindertagesstätten , also auch die Dauerkindergärten und
ßilfskindergärten — es gibt heute insgesamt 1093 NSV .- Kin-
tertagesstätten im Gau Würtemberg -Hohenzollern — in den
Dörfern eingerichtet sind . ^

Leere Mohnkapseln gut bezahlt . Für den Bauern wertlos,
As Arzneimittel jedoch wertvoll ist der in den leeren Mohn¬
kapseln enthaltene Wirkstoff. Nur die Chemische Industrie kann
ihn vermittels komplizierter Verfahren aus den Mohnkapseln
herausziehen und für die Schmsrzbekämpfung der leidenden
Menschheit dienstbar machen . Deshalb soll jeder einsichtige
Landwirt die leeren Mohnkapseln nicht achtlos auf den Kom¬
posthaufen werfen, sondern sie an die bekannten Sammelstellen
abliefern , wo er einen Geldbetrag für diesen sonst völlig wert¬
losen Abfall erhält . Je kürzer der an der Mohnkapsel befindlich«
Nengel ist, umso höher wird der Erlös . Für Mohnkapseln mit
einem Stengelanteil bis zu 3 Zentimeter wird ein Erzeugerpreis
von 9 Mark je 100 Kilogramm und für solche mit einem
Nengelanteis von über 3 bis 20 Zentimeter ein Erzeugerpreis
von 8 MaE je 100 Kilogramm bezahlt . Diese erhöhten Preise
gelten für Mohnkapseln der Ernte 1913.

„Die goldene Stadt " — rin herrlicher Farbfilm I
In den „Grünen Baum - Lichtspielen " in Altensteig wird

über das Wochenende der erste dramatische Farb -Groß -Film der
Ufa , den einer der besten des deutschen Films Heit Harlan schuf,
„Die goldene Stadt "

, gezeigt . Wenn das Publikum schon nach
der umjubelten Premiere des heiteren Farbfilms „Frauen sind doch
bessere Divlomaten " von einer filmhistorischen Stunde , vom Start
einer neuen Filmepoche sprach , so feiert es diesen stofflich in den
erüsteren Bezirken des Lebens angesiedelten und als eine Regie-
tatVeitHarlans zu bezeichnenden Farbfilm mit Heller Begeisterung.

Gs liegt in der Natur der Dinge und ihrer Entwicklung, daß er¬
reichte Ziele nur Ansporn zu größeren Leistungen sein können.
Und daß also auch der erste Farbfilm von diesem neuen farbigen
„ Wunder des Films " weit übertroffen ist!

Die Handlung des Films , die wie ein herbes , schönes Volkslied,
mit allem Jubel und aller Schwermut des stillen und des wilden
Lebens ausklingt und ans Herz greift, erzählt von der leidenschaft¬
lichen Sehnsucht eines jungen Mädchens , das von der Scholle
flieht und von dem Giganten „ Stadt " zerbrochen wird . Das türme¬
reiche Prag und die verträumte, verhaltene Landschaftder Moldau
im Böhmerwald bilden die eindrucksvollen Schauplätze. Stärker
wohl als je zuvor fühlt man sich von den großen, fragenden
Mädchenaugen , von den klaren, ausdrucksvollen Zügen einer jun¬
gen Schauspielerin gefesselt, die uns das Geschick einer von der
Unrast ihres Blutes getriebenen schönen Bauerntochter ergreifend
nahebringt Kristina Söderbaum , neben der in weiteren führenden
Rollen Darsteller erscheinen wie Eugen Klöpfer, Paul Klinger,
Kurt Meisel , Rudolf Prack , Ernst Legal, Liselotte Schreiner und
Anni Rosar.

»
Für Tapferkeit vor dem Feind wurde der Fahnenjunker -Feld¬

webelHans Ob erg ruber, Zollinspektor aus Altensteig , mit
dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse , sowie dem silbernen Panzersturm¬
abzeichen ausgezeichnet.

Bad T - inach . Dos Hotel zum Hirsch, das sich aus kleinen
Anfängen heraus seit Mitte des 17 . Jahrhunderts zu einer her¬
vorragenden Gaststätte entwickelt hat , ist seit dem Jahre 1860 im
Besitze der Familie Andler. Der jetzige Eigentümer Adolf
Andler, am 14 . August 1873 in Bad Teinach geboren , wollte
erst Kaufmann werden , wandte sich aber später dem Gaststätten-

Das Dorf und
Das Hauptblatt des Reichsnährstandes , die „NS .-Landpost",

veröffentlicht einen Appell an das Landvolk, der sich
mit der Aufnahme der Gäste aus den Luftnotgebieten beschäftigt.
Er geht davon aus , daß die meisten der aus den Luftnotgebieten
zu evakuierenden Fraugn , Kinder und Alten auf das flache
Land kommen werden . Die deutschen Dörfer und Höfe hätten
also einen Hauptteil der Bombengeschädigten und der vorsorglich
aus gefährdeten Städten Verschickten aufzunehmen . Niemand
verkenne, welche neue erhebliche Belastung die Unterbringung
und Betreuung dieser Volksgenoffen für die Landbevölkerung
darstelle, deren Kräfte ohnehin bis zum äußersten in Anspruch
genommen sind und die gerade jetzt in der schwersten Arbeitszeit
des Jahres stehen . Aber umgekehrt brauche wohl auch niemandem
weniger als dem deutschen Landvolk durch viele Worte erst
klargemacht zu werden, welches unvorstellbare Opfer diejenigen
gebracht Hütten, die zum Teil ihre gesamte Wohnung , ihre Häu¬
ser , ihr ganzes Hab und Gut und bisweilen so manchen ihrer
Angehörigen verloren haben , oder die doch mindestens ihr Heim
verlassen mußten , ohne zu wissen , ob und wann sie es wieder¬
sähen. Am Landvolk liege es, diese Menschen so gut , wie es
irgend möglich sei, über ihr Opfer hinwcgzubringen , ihnen zu
zeigen, daß sie nicht heimatlos geworden seien , sondern daß für
sie das ganze großdeutsche Vaterland wirkliche Heimat ist, wo
immer sie zunächst hingingen.

Das im Reichserbhofgesetz zu neuer Geltung gebrachte uralte
deutsche Zufluchtsrecht, so wird gesagt, erhalte damit für die
gesamte Nation einen ungeahnt erweiterten und hohen Sinn.
Die Hilfe für die Gäste aus den Luftnotgebieten müsse zu einer
echten Herzenssache werden.

gewerbe zu , nachdem er sich im In - und Auslande die Fähigkei¬
ten und Kenntnisse zur Führung eines Hotels aneignete. Nachdem
er von 1893 bis 1897 seinen Vater als Führer des Hotels vertre¬
ten hatte, übernahm er nach dessen Tode im Dezember 1897 den
Betrieb als Besitzer . So kann Adolf Andler, der zugleich von 1937
bis 1941 das Badhotel mit Erfolg leitete und schon seit einer Reihe
von Jahren Gemeinderat und Beigeordneter in der Gemeinde ist,
am 14 . August nicht nur seinen 70 . Geburtstag feiern , son¬
dern er darf auch auf eine 50jährige Berufstätigkeit
zurückblicken . H . B.

Ealrv . (Vieh- und S ch w ein e in a r k t .) Dem am Mitt¬
woch , 11 . August in Calw abgehaltenen Vieh- und Schweine¬
markt waien insgesamt 10 Stück Rindvieh zugesührt. Darunter
befanden sich 1 Stier , 5 Kühe, 3 Kalbinnen und 1 Stück Jung¬
vieh . Bezahlt wurden für Kühe 850 — 900 RM , für 'Kalbinnen
805— 850 RM . Auf dem Echweinemarkt waren 92 Stück Milch¬
schweine zugesührt, die zu dem festgesetzten Höchstpreis verkauft
wurden . - ,

Heilbronn a. N. (22 Schafe mußten notgeschlachtet
werden .) Ein Landwirt und Schäfereibesitzer in Neudenau
ließ seine Schafherde von einem bei ihm beschäftigten landwirt¬
schaftlichen Arbeiter beaufsichtigen. Dieser ließ die Herde auf
Stoppeläckern weiden, auf denen infolge der Hitze abgebrochene
Fruchtkolben liegen geblieben waren , die von den Schafen als
Leckerbissen aufgefressen wurden . Der unerfahrene Schashüter
führte die Tiere daraufhin an einen vorbeisließenden Bach zur
Tränke , was zur Folge hatte , daß 22 Schafe infolge Blähungen
notgeschlachtet weiden mußten.

Backnang. (Versetzt .) Amtsgerichtsrat Dr . Walter Müller,
tz. Zeit bei der Wehrmacht, wurde vom Amtsgericht Maulbronn'
an das Amtsgericht Backnang versetzt.

scb Schwäbisch Hall . (Kind im Brunnen ertrunke n.)
Ein zwei Jahre . altes Kind , das seiner Aufficht fortgelaufen
war , fiel diesir Tage in den Springbrunnen in den Ackeranlagen
und ertrank Der Unfall war von niemand bemerkt worden;
erst nach längerer Zeit wurde die Leiche des Kindes von zwei
F airen im Brunnen entdeckt.

Tübingen . (Von der Universität .) Der neuernannre
Prösessor für Psychiatrie und Neurologie Professor Dr . med.
habil . Konrad Ernst wurde 1903 als Sohn des Historikers Pro¬
fessor Dr . Ernst in Stuttgart geboren. Nach Beendigung seines
medizinisck n Studiums und ärztlicher Tätigkeit in verschiedenen
wiffenschaitücken Instituten wandte er sich schon frühzeitig seinem
engeren F - ^ o^ ' rt , der Neurologie und Psychiatrie zu . Professor
Dr . Ernst isi Mitglied der NSDAP , und Angehöriger der SA.
Er ist seit Beginn des Krieges zur Wehrmacht einberufen und
steht zur Zeit als Beratender Psychiater einer Armee an der
Ostfront.

Heidenh n a . d . Br . (Mit 84 Jahren noch auf dem
F ! achsacker .) Am Donnerstag feierte in Heidenheim a . d . Br.
Frau Elisabeth « Banzhaf ihren 81. Geburtstag . Trotz ihres hohen
Alters ist sie während der Erntezeit täglich auf dem Flachsacker
und ist a ' s alte „Flachskennerin" beim Flachsriffeln immer
vorne dran.

Ulm . ( Versetzt .) Zollamtmann Steinmann bei dem Haupt¬
zollamt Sw ! n>"müicke wurde an das Hauptzollamt Ulm versetzt.

Konstanz. (Im Untersee ertrunken .) Der Posthalter
Ernst Etter aus Stockborn war mit einem Boot auf den See
hinirusgefahren . Er nahm ein Bad und ist dabei ertrunken.

Iugendbekennlnis zum Osten
Axmannn und Dr . Frank vor der Hitler -Jugend de Gene>oluouverneme«1s

DNV Krakau, 13 . August. Die Tage der NSDAP , im General¬
gouvernement zum dreijährigen Wirken des . Arbeitsbereiches
Generalgouvernement der NSDAP , begannen mit einer macht¬
vollen Kundgebung der Hitler -Jugend auf der Burg zu Krakau .

'
Die Uebergabe von über 100 Fahnen an die Hitler -Jugend dieses
Raumes durch Reichsjugendfllhter Axmann bildet den Abschluß
einer dreijährigen erfolgreichen Jugendarbeit . Seit drei Jahren
strömt die Jugend in diesen Ostraum , wurde sie geformt und
vusgerichtet. Sie steht heute , verschworen dem Führer , in ihrer
^rytrmg den Kameraden im Reich nicht nach . Ein Beispiel ihrer
j-eistungskraft waren die diesjährigen Kampfspiele der Hitler,
fugend im Generalgouvernement . Auch der Landdienst der
AEer -Jugend hat im Generalgouvernement einen erfreulichen
Aufschwung genommen und stellt eine beachtliche Unterstützung
uos deutschen Bauerntums dar . Der Kriegseirüatz der Hitler«
^ ugend des Generalgduvernements bestimmt, wie im Reich , die
Mamte nationalsozialistische Jugendarbeit . Im Vordergrund
sehen die Wehrertüchtigungslager , aus denen bereits zahlreiche
oAffüMge zur Front eingerückt sind.

Besonders erfreulich find die Erfolge in der Spielzeugaktion
und den verschiedenen Sammelaktionen . So erfuhr beispielsweise
nie Kriegswinterhilfssammlung der Hitler -Jugend des General«
Louvernementseine Steigerung von 180 Prozent . Mit besondererl -iebe widmen sich die Jungen und Mädel der im General»
^ "uernement untergebrachten verwundeten deutschen Soldaten.

Die Uebergabe der Fahnen stellte den Dank des Reichs»

j u g e n d fü h r e r s für die im Eeneraloguvernements geleistete
Jugendarbeit dar . In seiner Ansprache betonte er, daß diese
Jugend ihr Leben dem Osten geweiht habe in dem Bewußtsein,
daß sich das Schicksal des Deutschen Reiches immer aus der Ge¬
staltung des deutschen Ostens ergebe. Am ersten Abschnitt ihrer
Aufbauarbeit verpflichte sich diese Jugend , auch weiterhin einer
kämpferischen Gesinnung zu leben. Nur das Volk verdiene sich
die Freiheit und das Leben, das zu jeder Stunde bereit sei, das
Leben für die Freiheit einzusetzen . Gerade dieser Ostraum for¬
dere Idealisten : denn nur der Idealismus schaffe die größten
Realitäten im Loben eines Volkes. Der Reichsjugendführer
schloß mit den Worten : „Wir alle glauben an den Sieg , weil
wir die besten Soldaten und weil wir den Führer Adolf Hitler
hoben ."

Nach di or feierlichen Kundgebung gab Eeneralgouverueur
Dr . Frau' nff der Burg zu Krakau eine neue gesetzliche Be¬
stimmung D , Regierung des Generalgouvernements zum Schutze
der deutsch - :: Jugend bekannt . Diese Schutzverordnung, die ein
vorbildliche darstellt , entspricht dem Jugendschutz»
gesetz . In seiner Aiüvrache brachte der Eeneralgouverueur zum
Ausdruck, daß diese Schutzvcrordnung für die deutsche Jugend im
Generalgouvernement ein Zeichen der Anerkennung für die
Jugend dieses Raumes darstellt . Den Abschluß des Besuches des
Reichsjugendführers bildeten die Besichtigungen verschiedener
Erziehungseinrichtungen der Hitler - Jugend.

die Evakuierten
Die Herzlichkeit allein könne den Lufikriegs - Verschickten das

bittere Gefühl nehmen, etwa nur geduldet zu sein . Sie allein
könne andererseits auch beweisen, daß es nicht Teilnahmslosig¬
keit , sondern die Arbeit des Landvolkes sei , die die Landbevöl¬
kerung hindere, ständig so für ihre Gäste zur Verfügung zu
stehen , wie es in einem städtischen Haushalt vielleicht möglich
sei : oder beispielsweise auch , daß es nicht Mißgunst oder Eigen¬
sucht, sondern die dem Landvolk auferlegte Verantwortung für
die Volksernährung sei, wenn man den Gästen an Lebensmitteln
aus den Erträgen des Hofes nicht mehr zuteilen dürfe, als in
den für sie bestimmten Rationen festgelegt ist.

Möglicherweise seien , so wird erläutert , auf diesem Gebiete
vorüfergehend falsche Vorstellungen zu überwinden , lieber den
Charakter der „Selbstversorgerration " beständen ja vielfach noch
immer grundlegend irrige Ansichten . Entgegen diesen Ansichten
bedeute die Selbstversorgerration keineswegs eine Bevorzugung
des Landvolkes, sondern lediglich eine Leistungsration gemäß der
schweren landwirtschaftlichen Arbeit . Von der strengen Einhal¬
tung der Rationsbestimmungen aber hänge nicht mehr und weni¬
ger ab als die gesicherte Ernährung des deutschen Volkes. Der
Eigenverbrauch auf dem Hofe dürfe auch um scheinbar gering¬
fügige Mengen nicht vergrößert werden , solle vielmehr immer
stärkeren Einsparungen unterliegen , um den ständig gesteigerten
Ablieferungsansprüchen gerecht werden zu können. Allmählich
würden auch die städtischen Gäste aus eigener Beobachtung Ver¬
ständnis für die unbedingte Notwendigkeit einer ungeschmälerten
Ablieferung gewinnen.

Aus dem Gerichlssaal
Gemeiner Schwindel mit dem EK . I

Stuttgart . Unter Vorweis einer Verleihuugsurkunde kaufte sich
ein junger Mann in einem Stuttgarter Ladengeschäft ein Eiser¬
nes Kreuz . Die den Stempel „Oberkommando der Wehrmacht
Brüssel" tragende Urkunde enthielt , daß deren Inhaber „zu
Ehren seines tapferen Verhaltens bei der Einkreisung von Sta¬
lingrad zum Oberfeldwebel der Panzergrcnadiertruppe befördert
und mit dem EK . I ausgezeichnet" worden sei. Er trug dann
auch das Kreuz und prahlte vor seinen Kameraden mit seinen
Waffentaten . Nun stand her angebliche Stalingradkämpfer , der
20 Jahre alte Johannes M ., belgischer Staatsangehörigkeit,
wegen Urkundenfälschung und unbefugten Tragens eines Ordens
vor dem Amtsgericht . Er war als Eefolgschaftsmitglied eines
Stuttgarter Großbetriebes , bei dem er Beschäftigung gefunden
hat , aus Großmannssucht auf den Gedanken gekommen , sich als
Frontkämpfer auszugeben , obwohl er nie Soldat war . Zu diesem
Zweck fertigte er selbst unter Verwendung eines nachgemachten
Stempels eine Verleihungsurkunde an . Das Amtsgericht Stutt¬
gart verurteilte ihn wegen dieses gemeinen Schwindels zu sechs
Monaten Gefängnis bei sofortiger Strafvollstreckung.

Lehrlinge als Diebe und Hehler
Stuttgart . Die Jugendkammer Stuttgart verurteilte den 20

Jahre alten Hilfsarbeiter Hans V . wegen fortgesetzten Dieb¬
stahls zu fünf Monaten Gefängnis . Gegen fünf mit ihm an-
geklagte Lehrlinge im Alter von 16 Jahren , die sich als Hehler
betätigten und zum Teil auch selber Diebstähle an ihrer Arbeits¬
stelle verübt hatten , kamen an Stelle krimineller Strafen Zucht¬
mittel in Anwendung , und zwar erhielten vier von ihnen
Jugendarrest im Ausmaß von einem Monat , zehn Tagen und
einer Woche , während der Jüngste mit zwei Wochenendkarzern
Lavonkam. Der wegen Diebstahls bereits vorbestrafte , geistig
etwas zurückgebliebeneHans B . entwendete seiner Arbeitgeberin,
einer Fabrik elektrotechnischer Artikel in Bad Cannstatt , nach und
nach Fabrikationsgegenstände im Gesamtwert von über 600 RM.
und gab den größten Teil davon an die Lehrlinge ab, die ihn
zu den Diebstählen anstifteten , um Vastelmaterial in die Hand
zu bekommen.

— - - ,

Heimischer Sport
Fußball Altensteig-Nagold

Ein alter und doch ewig junger Schlager erlebt am kommen¬
den Sonntag durch das Zusammentreffen dieser Mannschaften
seine Neuauflage . Der rastlose Betreuer der Gästeelf , Walter Fell-
meth will diesmal seine Mannen unbedingt zum Siege führen
und hat seine Mannschaft mit dem fr . aktiven Spieler Schweikle
und Lt . Köbele besonders verstärkt. Die Altensteiger werden sich
aus das Können ihrer Spieler wie Schlotterbcck , Rath und Teri-
gis besonders verlassen , wobei nicht zu vergessen ist, daß Ufm.
Frei vom RAD . mit einigen Kameraden die Stärke der einheimi¬
schen Elf wesentlich heben wird . Die Frage nach dem Sieger wird
dem Spiel unter diesen Umständen einen besonderen Reiz verleihen.
Der diesmal zum Aussetzen gezwungene Halblinke Steininger
wird das Amt des Unparteiischen übernehmen. Fi.

Rundfunk am Samstag , 14. August
Neichsprogramm : 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 15 .00

bis 15 .30 : Melodienstrauß , überreicht von der Kapelle Hans
Buich . 16 .00 bis 18 .00 : Bunter Samstag -Nachmittag . 18 .30 bis
19.00 : Der Zeitspiegel . 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 20.20 bi»
21 .30 : Musik zur guten Laune . 21 .30 bis 22 .00 : Beschwingte»
Unterhaltungskonzert . 22 .30 bis 24.00 : Froher Wochenausklang.

9 .00 bis 10 .00 : Klänge am Sonntaamoraen.
10 .10 bis 11 .00 : Vom großen Vaterland : „Reich in uns " eine
Sendung von Dr . Werner Rittich . 11 .05 bis 11 .30 : Lieder zumMüsingen . 11 .30 bis 12 30 - Aus Oper und Konzert . 12 .10 bis
11 .00 : Das Deutsche Volkskonzert. 14 .30 bis 15 .00 : Franz Weber
erzählt Märchen von Andersen. 16 .00 bis 18 .00 : „Feldpost-Rund-
funk '

. 18 .00 bis 19 .00 : Konzert der Berliner Philharmoniker.19 .00 bis 20 .00 : Eine Stunde Zeitgeschehen. 20 .15 bis 21 .00:Bunte Unterhaltungssendung . 21 .00 bis 22.00 : Melodien zwischen
ernst und heiter

Rundfunk am Montag , 16. August
Reichsprogramm : 10 00 bis 11 .00 : Buntes Unterhaltungskon.

zert. 1130 bis 11 .10 : Und wieder eine neue Woche. 12 .35 bi,
12 .15 : Der Bericht zur Lage . 15 .00 bis 16 .00 : Schöne Stimmen
und beliebte Jnstrumcntalisten . 16 .00 bis 17 .00 : Wenig bekannte
Unterhaltungsmusik . 17.15 bis 18.30 : Verliebte Weisen. 18 .30 bi,
19 00 : Der Zeitspiegel . 19 .15 bis 19 .30 : Frontberichte . 19 .15 bi»
20 .00 : Politischer Kommentar von Dr . Scharping . 20 .15 bi»
22 .00 : „Für jeden etwas"

Gestorben
Unterhaugstett: Michael Stall , 75 I . : F r e u d en sta dt:

Martha Schwarz geb . Knödler , 51 I „ Rösle Gaffer Wwe . geb.
Bernhardt , 63 I . : Alpirsbach: Karoline Echlaich geb . Schwab
Magnermcisters Wwe ., 67 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Aliensteig. Vertreter:
Ludwig Lauk . Druck u. Verlag : Duchdruckerel Lauk , Allensteig. 3 . Zt. Preleliste 3 gklNtz
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Dmioheillichuog »cs Krankemrinissorls
Nach dem Erlaß des Führers vom30 11 . 1942 (NGVl . 1943

l S . 17) ist für den Bereich des zivilen Gesundheitswesens
der Krankentransport einheitlich dem Deutschen Roten Kreuz
übertragen worden. Demzufolge werden seit 1 . August 1943
sämtliche Krankentransporte, deren Ausg ingsort im Kreis Fceu-
denstadt liegt, ausschließlich vom Krankenkrastrpagender VRK.-
Kreisstelle Freudenstadtausgeführt. Die Anforderung des Kran-
kenkrastwagens kann bei Tag und Nacht von jedermann un-
lerderR̂ fnummerFreuden, adt75l(Kretskrankenhaus) erfolgen.

Ausgenommen vom DRK. -Krankentransport ist im Kreis
Freudenstadt die Wehrmacht.

Freudenstadt , den 10 . Aug . 1943.
Der Kreisführer des Deutsche« Roten Kreuzes:

Dr . Laufs er , DRK . -Oberf ldiührer.

MkiM Ükl WlIlMU!
Unter weitgehender Berücksichtigung der Arbeitsverhält-
niffe und Wünsche unserer Kundschaft wird der arbeits¬
freie Halbtag verlegt . Andererseits bitten wir aber auch
darum, daßunsereGeschäftszeitengenau eingehalten werden.
Es ist ab sofort
das DamenfriseurgeschäftBurghardt

Moutags ganz geschlpffeu,
das Herren- und Damengeschäft Günther

Montag morgens geöffnet von V-8 bis V»1 Uhr
Montag mittags geschloffen,

das Herrenfriseurgeschäst Weinstein
Montag morgens geschloffen,
Montag mittags geöffnet von V- i bis 7 Uhr.

Man beachte die an jedem Geschäft angeschriebenen
Arbeitszeiten!

V/ir nestmsn LsstsIIungsn an kür:

osten , ttsnits

ttoenssrontt ' i ' s . kimvi»
Die dafür nötigen Lsrugbckisins werden auf den
Lürgermsisterümtertt susgsgsben.
«SSIttonaisn SN.. LLLS'

>Vsgsn i^srnilienkeier bleibt beute 5smst^g und
morgen Lonntsg meine

Virtsekss » gsscklossen
knsu « vlsns I.US , ZMsnslsig

Hstrt IM 5ommsr
sckon cm ^ sn

Lsi vielen kkoucbrobrsn ist dsr ^ nrcbluO on clsn Lckornstom
durck eins kosstts verdeckt , unter cier rick nur ru ott undickte
Lteilsn verbergen . Und dort strömt dann ständig unbemerkt
folscblukt sin , clsr Lckornstsin riebt rcblscbt , clor fsusr brennt

tröge , unct wertvolle Koklsn werden vsrscbwendst ! däit etwa:
tebm oder Lckomottsbrei lassen sick dis undicbten 8te »sn
Isicbt verscbmiersn ! Denken wir dann nock daran , dal ! die

Zckornsteinreinigungstvrsn im Keller und aut dem Loden stets

sorgfältig gsrdilosrsn sind , so bot „Koklsnklou " wieder ein¬
mal das dlacbssbdn , und wir Koben msbr V/ärms im V/intsr!

^ 65 jstrt 5lck stv/c > L mackit,
im Sinter ötzei ' ciisssn lackt!

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 15 . Aug . 10 Uhr
Gottesdienst . 12 Uhr Traung,
19 .30 Uhr Temeinschaftsstunde
im Gemeindehaus, Dienstag
20 . 15 Uhr Bibelabend f . Män-
ner und Iungmännsr, Mitt¬
woch, 20 Uhr , Bibel- und
Kriegshelstunde.
Spielberg 9 Uhr Gottesdienst
E,enhausen Vs l 1 Uhr „
Bösingen9 Uhr Lesegottesdienst
Beihingen13 UhrChristenlehr-
galt sdienst.

Methodistengemeinde
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt : 11 Uhr Sonntagssch.
Mittwoch, 20- 15 Uhr Bibel-
unb Gebeistunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 15 . Aug. 17.30 Uhr

Qut raslsrt -

yut yslcmnt

/
- >

V/ir beben uns verlobt

/Vssria k^inkbeinsr

L.eutnsnt ln einem dls 4,r .-kegt.
rur- 2e>t lm Osten

Oöttelklngen Ltuttgert

öugust 1943 .

Karl Leusr
Lrns Lauer

ged. Lelcll
Lbnlngen Hollsbrunn

Lonntsg. 15. ttugust, 12 Okr.
Vervsn6ts , freunde un6 Se-
ksnnte sin6 ksrrUcti elngsls ^en.

Fußballspiel
Attensteig

gegen Nagold
am 15 . Aug . 1943
Aufstellung:
Wioska, Frei, Fay,
Firnhaber sr. , Hascha , Dürr-
schnabel, W . Raisch , Baumann,
Terigis , Schlotterbeck , Rath.

Spielbeginn 15 Uhr.
Der Spielführer.

Am Dienstag, 10 . Ang. g ing
am Bahnhof Altensteig eine

gelbe Aktentasche
verloren

Wir bitten , dieselbe gegen Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle
ds. Bl . abzugeben.

Vsutsvlr « Relodslotteri«

Hs « « « « «
'

« » « « « « «SS « « « « «
18 I « » « « «

l. Llcinse co» IS. OKI. 1-43
Ltaatt . Ixdtterie-Lliln.

5V K
Uiskk-eF

_ l-SiprigOi

_ ^cklsl ru z.— 814̂ js
Viertel ru 6.— je Klasse

_ .I-Icülrv ru 12.— je Klasse

Ltraös :. . ^2ö7

»t «in b«ron6«r» «V«vig«r
kori>don^. ki i«il lütt»

-sinc ! c!is
Ausdrucks
möglicbksitsn
dsr

4s,cksnstitts
von

>Vvcb in beutigsr ^ vstübrung
von oltbswäkrtsr Qütsek » z - velrkk

tturzclioklrL (sciii ..) rorKmsnnL
gewürrts

kuttöik3ll (mjsciillng

spsrrsm verwenden;
dsskelb nie in des Irsnks-
wssssrgsbsn,sondern stets
unter des k-uttsr miscksn.

Dis
UsislsIlungssisNs

Luverlsssigsr
A. isnsiini Ile!

wenn Hg
UI ^ p 'r Kin6srnZti5mittsl
nick « „ sur 6sm I-Isn6gs !enk"
clsr 5Is-cksnmiick bslgsbsn.
sondern spsr -sm und gsnsu.slss nscb den ^ ngsbsn dsr
141 SS - krnsbrungrtsbells l

« » » > » «

für Kinderbir ru I V- dkr. gs-
gsn dis/tl >r<:knitts -4, K, L,D
dsr KIrt Srotksrts in / tpa-

tbeksn und Drogerien. Vas quts iiükDepZuysk»-
8otil6rlu .ös »6Npfl2Ltsp

EMM)
vsrbincisrt foulen und
vorrsitigss Keimen dsr

Kartoffeln und i-ioddrücbtsi

voükommsnunscbädiicb

Sin » linkok , UIin » . 0.
Wsxnerstr. 10b, 1'clekQn 3814

vm -tue wvellckrl elelcd-
msöixe Verteilung ruerreieken , werden die» eumeno - Heilmittel nuroocb dire» io den 4po «,e-»eu sdxeeeden . L, iiodet»l»o von ktürnderx « ,
NeiaSostverssod
etstt , »ucd nlcli » bei Oelcl-
vderweisonx . Scdrjtlllclie
SeLtelluneen müssen ds-der leider undervcic-

» icdtiet bleiben.

verwenden.
0o»»n e. kliud» »

nod> Qedrnueii te»S
»» rsciilieven . vInSioei«-

prSporot« >»>» »»»
letiken ü«»r ovt-drnudZen.

Ourcb sbwediselnden (3e-
brsncb der Lcbneiden wird
die Klinge voll susxeoutit.
für diesen ^ wedctrsxen un¬
sere Klingen tvterkrsblen.

I » LL » « Lk
erbitten « sr ans frühzeitig !

sus den Leilenverken von

ktsmmsr
dns VsscklNlttel tür die
LsruksvZsdis wirkt stark
sckmuhlösend. Ls ist viel¬
seitig gowendbsr und spsrt
Leite und V/sscdpuivsr.
Qebrnudisnnweisung be-
scktsn!

Uur in 5ckub - u . ^eder-
focbyescboften.

d» « keiLt, mit Wesser

lioeden , » üken und i»
kleinen »leoxeo »«»

^,08v »8 »4-
liivdsrkrei - oder klam¬

mer, als veilaxe rviolien.

8LKVUIUt.lcil
LkLieoie

DUÜ .S«VUlS» rL»k0 >ILI!IL
«w VlULdriMMMtSML

« KIIXloiwILMMr^
«LSolSZttHLVII«

0ls doppelte Menge
ksrouswirlscbatren und
dock gut tcocbsn — dos
gek », wenn man den
Xkivrrkr - Suppenwürfel
mit vlwu » « smüss und
1 bis 2 Kartoffeln streckt.

^lls Nük »srrn>-
ysn siL<1 vvs!
Laknstlsskollsri
kcn L!crstc>cc>rri.6is ctskn1)cirs
pjicislsrbiri ^S.
Lc»!or1 ricick cism^ utlssSn !äLlclsr LekmsrrLack.

ri . 68i ' OcOki^

Larorir zutnr

- «,» ISVS -

FUllttt »pars SnUsr n. f « ,

Kosten
« o sr

aalirliaN »aa ldatliol , ,cl,m,- l,«oL«ad »r »aä »ppatitlleli . ,aa llia.a ssidd nü
lleicbelts ttvnrisiomgovlvsr« 4 tacliar „«iwelii, »uol, »orrügliel , m»ttaiieriiaaliaadaeloa . — »ll«, lMlI «° lc itllr 1l>l<l, r»ioli»aS>1 NU lUarlcselisl »)
v . lleicstelt . vrerlsu 5

8-blieSksob 3S87S

Sebuaer»« » waporen

S«kd«t ^»1
»rag,« g « « üg ». kr,«

/««<« LcttvdvSa «« j«f
6a«

VUltoiM"

vis So «« ,«
sin a/Ss «I>« »sr »»Srsr7
Lin Kuriosum : dis Lonne rsrstürt
VZscde ! Ls istlstsncks , dns! uitrs-
violstts Ltrsbien Onrdiaen und
Vorbüvßs entkürbea, rsrmürbsn
und sckließiick rsrstörsa . Vor sllsm
x! !t dss kür dünne VorbänZs sus
Voile , dluli und luil . Heute müs¬
sen wir solche Lckädso vermeiden,
weil wir Asum Lrsnh bekommen.
— Leiters wertvolle V/inks rur
längeren Lrbsltuo g der V^äscke La¬
den Lis in de? Usnksl -Lekrsebrikk
.Vkäsckssckädsa und ikrs Verkü-
iuag ", die sknen suk Vunsdi kos¬
tenlos ruxesnadt wird.

PLK8H .-VLKKL
Düsseldorf , LckllvMd » 345

Or^ :

Me leere rv »s « se

ruiiv
aKdgkvokrt ». ksiko.
m» klnrsibung b«?
8ckmgrron mon
ckssfo » -^5». bittg

A, <Le -»p«MekG MkUckyebea

iLbofataflum, / ŝpifrbocii/ ^clva'v.M

Lcttinisr ssikvnlrüvvl
orlvr Ikistsn

20/25/40 und 50 Liter Inkslt von
cksm . Lsbrik in Lrsnkturt s . kl.
lautend ru Knuten xesudit.

^ nZebote unter L . s . 302 na
Vekrn - Verbexesellsdiskl
Lrnakkurt s dl., Ksiserstr , 23.

und

« IWÜV
empkisstlt dis

vucttttsnrvung
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